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Modul 
Anschubförderung 

  

Die Beantragung eines Moduls ist nur im Rahmen eines entsprechenden Programms möglich. 

I Ziel 

Mit dem Modul Anschubförderung können Forschungsverbünde vielversprechenden 

Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern den Weg zu 

eigenständigen Forschungsprojekten bereiten. 

II Inhalt 

Vielversprechende Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in einem frühen Stadium ihrer 

Karriere sollen ermutigt werden, im Wissenschaftssystem zu verbleiben. Mit einer 

Anschubförderung sollen sie unmittelbar im Anschluss an ihre Promotion eigene 

Forschungsthemen definieren und erarbeiten, die als Grundlage eines eigenständigen 

Projektantrags dienen können. 

 

Hinsichtlich der Höhe der Mittel gilt:  

 

 in Forschungsgruppen und im Schwerpunktprogramm werden bis zu 65.000,- EUR pro 

Förderperiode bereitgestellt, 

 in Graduiertenkollegs werden bis zu 100.000,- EUR pro Förderperiode bereitgestellt, 
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 in den Sonderforschungsbereichen können die in diesem Modul beschriebenen Mittel 

der Pauschale entnommen werden. 

III Hinweise zur Antragstellung 

Falls diese Mittel beantragt werden, ist ein Konzept für die geplante Anschubfinanzierung 

vorzulegen, das insbesondere die folgenden Punkte aufgreifen sollte: 

 

 Kriterien für die Auswahl der zu fördernden Personen, 

 Art und Weise der Unterstützung der ausgewählten Personen bei ihrer 

Forschungstätigkeit mit Blick auf eine zukünftige Antragstellung und auf ihre 

wissenschaftliche Selbständigkeit, 

 Darlegung des für eine Karriereentwicklung geeigneten universitären Umfelds in dieser 

Übergangsphase (u.a. Ausstattung). 


